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Da dıe Klöster des Mittelalters durch iıhre ausgedehnten
Besıtzungen und ihre INCOrporırlen Pfarreien für das soclale und
religiöse en eE1INE Jahnz besonders wiıchtige ellung einnahmen, S
wandte sich der Ansturm der 10122 Reformatıon überall zunächst

diese Anstalten. FKür dıe Geschichte der kirchlichen Revolution
ist er nothwendıg erforschen, WIC dıe Klöster sıch
hıelten oh S16 ohne Wiıderstand sıch dem Keınde rgeben oder
ob S1IE erst ach rühmlıcher Vertheidigung VOIN der VUebermacht
erdruc wurden Ks 1st CIMn besonderes Verdienst des kath
Pfarrers Rothenhäusler W ürttemberg Ür den Umfang des
alten Herzogthumes W ürttemberg diese rage näher untersucht
ZU en Die esultate SCINET Forschungen hat uns 111 Z7W 61
schönen Schriften vorgelegt, welche hıer näher besprochen werden
sollen

Das alte Herzogthum W ürttemberg besass dreizehn Krauen-
klöster, unier denen sıch auffallender W eılse keine Benedietinerinnen
befinden In den fünf Klöstern Steinheim, Reuthin, Kirchheim,
Weiler beı Esslingen nd nadenzell aren Dominikanerinnen,
Weiler hel Blaubeuren Herrenberg, Ebingen und Markgröningen
Franzıskanerinnen VO en 111 Lichtenstern und Rechents-
hofen (lsterzienserinnen 111 Pfullingen (Cilarissen und „aufen
Prämonstratenserinnen Sämmtliche Klöster sSInd ers seılt dem

Jahrhundert entstanden 1Ul Laufen führte SeE1NEN rsprung hıs
s Jahr1003 zurück, Wal) aber Jahrh VON der Benedietiner-

regel der der Dominikaner übergegangen, 1476 ndlıch Waren
Prämonstratenser aselbs eingeführ Auf Grundlage archivalıscher
Forschungen legt 1Un Rothenhäusler dar WI1®e standhatt dıe
Inwohnerinnen dieser Klöster beli ihrem kath Glauben blieben In
Steinheim verharrten alle Nonnen TOLZ er »Bekehrungsversuche«
fest und unerschütterlie: erst ach 1580 starh dıe letzie Nonne.
Damit das Kloster aufgehoben In Pfullingen dıe letzte
(ilarıssın hıs 1595 olge des Restitutions-Edietes kehrten
Klosterfrauen das alte Heim zurück, aber der westphälische
Friede vertrieb. S1Ee wieder. Die Klosterfrauen eıler bel
Blaubeuern benahmen sıch höchst rühmlich, 1570 Warell SIC och alle

1534 ihrereinmüthıg xlauben, obgleic schon seit
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» Reformatıion« NL er ewalt gearbeıtet Wr Jetz S16,
Zahl AUSs ach alden be]l ugsburg, WOSeEelIbs die letzte

prı STar 7Zu euthın konnte die » Reformatıion« 1580
selbst och keine urzel fassen erst der Tod der etzten
Dominiıkanerıin Ostie das Kloste!1 auf Auch Kırchheim 1e
Alles katholisch 1580 erst die Nonnen ausgestorben Au
eıler hel Ksslingen dıe Priorın 1590 noch Kloster, S1e

DIs ihrem ıhr Ordenskleıd Wo Te 14458
einhundertdreiss1ıg Dominikanerinnen wandelte JE och
e1INe hochbetagte Nonne dıe CINZISE Bekennerin des kalh aubens

der ganzeh mgegen Bälde ohne den T’rost der
Sacramente sterben und ohne kath Priester eerdigt

werden aber iM ahm S1IE mi1t das Grab dıie Freude
und Ehre, dass siıch ihrem JaNzZzeh Convente keine CINZISC
Abtrünnige gefunden (imadenzell kam ebenfalls 1580

dıe an der Regierung, aqalsı die letzte treue Bekennerıin
gestorben Wr Von den (Cistercıienserinnen Lichtenstern fielen
drel abh die beıden etzten uth Nonnen lieben Kloster 1634
wurde Liehtenstern wıeder VON den Katholiken 11 Besıtz FSENOMMEN

NOV genannten Jahres kam der Abt Christoph VOIL
Walkenried Harze und führte dıe (iisterceienserinnen wıeder
eIN ach 1645 wurde das Kloster wıeder eräumt Auch
Rechentshofen elen mehrere Klosterirauen a.h dıe meısten heben
jedoch katholisch die etzte starbh 579 In Herrenberg 1580
och eiINe Nonne 1n K losten abgefallen keine Dagegen gab

Laufen Abtrünnıige, die Priorin mı1t den och ehbenden
dreı kath Nonnen mMusste 1553 das Kloster LTaumen Lange 1e sıch
das Kloster Ebıingen,. ındem 1600 och Z W E1 Franziskaneriınnen
am en arch, Z0S dıe etzte 11N1S Spital. In Markgröningen
musstien dıe Nonnen schon i[rühzeltig weıchen. 1538 l1ess der
Herzog alle VerJagen In den 13 württemberg schen Frauenklöstern
fanden sıch mithin NUurl’ bıs CO Abtrünnige alle übrıgen Nonnen
blieben tireu hıs AU Tode und N1ıC dıe ahrheı der
Lehre, sondern dıe rohe (iewalt allein 1st welche c1ie katholischen
Frauenklösteır W ürttembergs vernıichtet hat Rothenhäusler uCcC
bringt auch manches Interessante ber c1e kath Reform, welche
der kırchi Revolution vorherging und ass 11S erkennen, tief
dieselbe dıe meısten Ostier eingedrungen Wa  ar

” Das zweıle UC welches WIT besprechen en ist
Rücksicht auf sSe1ınen Gegenstand ungleic wıchtıiger Es präsentirt

sıch auch grOSSETEM kKormate und besserer Ausstattung
Rothenhäusler hat für diese Arbeıt das reichhaltıge Actenmaterial
benützt und ausgebeutet welches ber diese ‘ ‚e1 Staatsarchive
Zu Stuttgart aufgespeichert ist AÄAuch eINe umfangreiche Literatur
1st herangezogen Die Literaturangabe nıcht als s1ieben
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Seıten Kleindruck SO beruht also dıie Arbeıt auf den besten
Quellen und den genauesten Sstudıen Die Resultate welche
Rothenhäusler Forschungen ergaben sınd nıcht he1 allen Ostern
dıe gleichen Manche 1elten sıch musterhafit manchen fanden
sich bereıts prot (zesinnte Im ebrıgen das Rothenhäusler sche
Buch dass [10U1 erst ach langem Kampfe dıie Ostier unterlagen
und dass S1e (GGrossen ınd Janzen dıesem Kampfe MUtchAhVO
für den en ı7l1auben SEL Herzog Ulrıch begann nachdem
er 1534 UrC die chlacht bel Laufen SE1IMN Land wieder erhalten

sofort amı dıe Klöster »reformıren A das nterım
brachte Stillstand diesem Unternehmen und führte ast
überall die kath Mönche zurück Herzog Christoph ndlıch erreichte
s 1556 dass der kath ottesdienst überall aufihortie und das
Lutherthum eingeführt wurde Wır wollen das Verhalten der
Klöster 111 ceser Kampfzeıt ach Rothenhäusler kurz arlegen
Den (isterciensern z Herrenalb wurde 1534 VO  — Ulrıch aufgegeben
Messe und Ohrenbeichte ahbzuschaffen das Abendmahl ıunter beıden
(Gestalten auszutheılen das Mönchsgewand abzulegen, keine Novızen
mehr aufzunehmen und dıe uth Predigt ZU besuchen » De1
(C'onvent pr  1 diese Zumuthung und weıgerte sıch
dıe Cu«e Klosterordnun: anzunehmen &« Zwel Jahre später fallen
mehrere besonders JUNSET'C Mönche a.h Der Abht „UuCas Z1e
Folter un Gefängni1ss dem Ahfalle VOI Er stirbht 1546 qls Lreuer
Bekenneır des kath Glaubens Seıin Nachfolger eorg Irıpelmann
konnte 1548 Kloster zurückkehren, 1556 aber resignırt
und heirathet später er VOI fast Jahren In eE1INner
Jugend Y standhaft für den kath Glauben gekämpft und
geduldet! Das schönste und reichste Kloster W ürttembergs War
dıe Cistercienserabtel Maulbronn S1e 1e sıch standhaft Hıs 1558
WwWOoselbs der erste uth Abt eingesetzt wurde Die eruhmte €l
Hirschau fand auf gleiche W eise ihr Knde Im re 1535 wurden

bliıebendie Mönche m1L Leıbgedinge abgefunden
katholisch SiINSECN ZUT Neuerung über der Abt 1e ohne
eC Kloster alleın zurück. Nach dem Dlege der kaiserlichen
affen tellte E1 SEINEN Convent nochmals her, aber Orte
Hirschau ebenfalls auf kathohsch SCHL, bwohl ı Ludwig e  rer
och 1n halbkatholischer Abt gewählt wurde. Dieser hatte sıch 1535
och qls Katholik ekann Schlecht SLan Benedietinerkloster
Anhausen. Der Abt Johann grikola »Z09 1536 ach olzheim,

6 heirathete und gleich WI1e andere Bauern sich mıt dem
Feldbau beschäftigte. 69,) Der Prior War zehn Jahre später
ebenfalls verheirathet. 1548 die ehemaligen Conventualen
des osters. sSoweıt S1IE der 'T’od nıcht hinweggenommen, hıs auf den

Onophrius Schaduz abgefallen, welcher H Aht VON Anhausen
wurde UObg eiıch sofort das verfallene Kloster wıeder CINZOS,
konnte e bel den schlimmen Zeıtverhäitnissen dasselbe SC1INEN
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früheren Zustand N1C zurückführen. ach seinem Tode 1558
Trhıielt Anhausen ın Johann kısenmann den ersten uth. Abt kın
eispie der Entschiedenheıt und Glaubensfestigkeit gab das
Prämonstratenserkloster elberg Einmüthig beschloss der (Convent
e1m kath auben verbleiben ; alte und Junge (Chorherren
schlugen dıe Verle1  iıngung ah und begaben sıch 1535 ach
Koggenburg. Hıer wählten S1e 1547 einen Abt, welcher im
nächsten Te elberg wlıeder In Besıitz nehmen konnte Als
Herzog Christoph 1556 selne NEeEUE Klosterordnung einführte mıt
dem ausgesprochenen Nischlusse, fortan In keinem Kloster dıe
kath Religionsühbung mehr dulden, traten Abt und Convent

elberg abermals mannha für (Glauben nd en e1N.
W enn s1e auch uth Lehrmeister und Iu  rdnung für cıe Schüler
zulıiessen, sS1e selbst heben katholisch Als 1565 der Abt Ludwıg
W erner SLar rhielt elberg einen uth Abt; dıe kath. (C'horherren
entfifernten sıch 19008 I)ie Cistereienserabhtel Königsbronn konnte
dem Drängen Herzogs Ulrich anfangs leicht widerstehen, da s1e
als reichsunmıiıttelbar galt und unter Österreichıschem Schutze
sStian Krst als Abt elcCchı0r 1539 SLar. wagie Ulrich weıteres

das Kloster, WOgESCH der Prior und die (Conventualen
esterreichs Schutz anrıefen. Herzog Christoph less den Abt
Boxler 1553 verhaften und absetzen. Johann Epp,; welcher öffenbar
u ((GesıinnunNgen ZUT au Uug, wurde AUS Maulbronn Z
bte erufen Die ath Conventualen en nunmehr, und
Kön1ıgsbronn WarLr se1ıt 1554 Iutherise Der Abt Boxler wurde
VO  — (refängnI1ss ZUu Gefängniss geschleppt, ndlıch ach vierjJähriıgen
L ‚e1ıden und Drangsalen wırd er AaUs dem Kerker entlassen und
1im blossen Gewahrsam gehalten, dann fällt a.h und heiırathet !
Das Kloster OTC wurde gleich 1535 verödet, die Mönche
weigerten sıch den Leibgedingrevers unterschreiben und
mussten essha abziehen. 1548 konnten dıe och ebenden
Conventualen zurückkehren, 1556 zählte die e1 neben dem
hte sechs Professen. Dreı davon gingen in andere Klöster,
drel 1e  en beım bte 1Im Kloster, bıs auch für s1e mıt dessen
Tode (1563) die Scheidestunde schlug. Sıie blieben alle ihrem en
Glauben treu! enig uC hatte Herzog Ulrich auch mıt dem
Benedietinerkloster Murrhardt, Abt und CGConvent wıdersetzten sich
en Neuerungen. Krst unter Herzog Christoph bot sıch 15592
beim Tode des alten Ees eine Möglichkeıit das Kloster Iutherisch

machen. Kıs elanden sıch damals 1Ur Professen im er
VONN 19 HIıs 9 Jahren 1mM Kloster, welche bereıts ZU®P uth Zeit
aufgewachsen un ın ihrer Gesinnung och N1IC fest
Aus ınd von diesen ]Jungen Professen liess 1Un Christoph einen Abt
wählen, welcher bald den kath (ottesdienst abschafifte und 1558
1n den Ehestand trat Uebrigens machte erselbe dem Herzog
Christoph wen1g Freude 1574 mMusste abgesetzt werden. Uurc
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diese üble Erfahrung, welche: mıt seinem ersten Abte emacht
atte, eingeschüchtert, nahm der Herzog ängere Zeıt dıe Ernennung
eInNes solchen N1ıC mehr VO  m uC dıe Benedietinermönche in
Blaubeuren zeichneten. sıch uUurc hbesondere (Glaubensfestigkeit
und LreuUeEes Hesthalten iıhren Urdensgelühbde Au  N 1536 Musstien
alle das Kloster verlassen. konnten aber WI1e überal ach ZWO U
Jahren zurückkehren. Als 1556 dıie uth Klosterordnung VOIN
Herzog Christoph auch 1er eingeführt wurde, blieben alle Mönche
1im Glauben iıreu Sie mMmMusstien das Kloster verlassen, er Ahtr
wurde 15692 1INs Gefängniss geworfen. Die Benedietinerabtel
Alpırsbach eıstieie anfangs kräftigen Wıderstand Als abher der
6D 1553 das Leıbgeding annahm, erfhel der Convent und als
1558 e1n kathol Abt wıederum mıt er Energie an der Hebung
des Klosters arbeıtete, War Spät Christophs Klosterordnun
wurde jetz ohne Wiıderstand ANSCHOMMEN. Der Abt aC0O
Hochreuter 1e jedoch seinem Glauben Treu &r kın Muster
VON Treue und Festigkeıt War die Benedietinerabte!l St Georgen.

1535 musstien Abt und Convent das Kloster räumen, S1E s1iedelten
ach Villingen über, das Kloster DIS 1803 fortbestand Von
den regulırten Chorherren In Denkendorf INg der grüssere el
gleich 15  D  5Z Lutherthume ber och VOT 15  318 wurde dıie kath
Religionsübung hıer vollständig abgeschafft och schlımmer ging
6S Herbrechtingen. sämmtliche Chorherren mıt Ausnahme des
ropstes KRuland und vier Conventualen Lraten 1536 ZU
Lutherthume ber. Die katholisch (Gebliebenen wurden vertrieben.
Das Benedictiner Priorat Keichenbach brachten cie W ürttemberger
1595 mıt Gewalt in ihre Hände und uchten dasselbe
»refiormiren. « Das Colleglatstift Herremberg hob Ulriıch 1534 auf,
mehrere Canoniker wurden protestantısch. Jeiches Schicksalheılte das Golleg1atstift Mökmühl. Kınıge Canoniker und selbst
der Propst traten In den khestand. Im GCollegiatstifte baknang las
der OoOrherr ıchae Angelberger 1535 die Jetzte Messe,Ulrich 1ess das einnehmen und dıe Einwohner vertreiben. nach
der Restitution las derselbe Chorherr, W eiıhnachten 1550, wieder
die erste Messe, sıeben Tre später liess Christoph das Stift
von Neuem säcularisiren. Während hıer alle Chorherren ITeu beı
ıhrem Glauben blıeben, 1e] 1Im Collegiatstifte Oberhofen eine
‘Anzahl ab 15592 War bereits der kath (xottesdienst vollständig
eingestellt. Das Collegiatstift Faurndau hat schon 1536 aufgehörtkatholisch Zu se1In. Die Canoniker liessen S1C abfinden Die
regulırten Chorherren ZUu Sındelfingen blieben dem kath Glauben
treu und musstien 1535 das Kloster räumen, 1Ur der BruderKoch trat. zZzum Lutherthume ber DIie Collegiatstifte zu übıngen,Stuttgart. TAC und OTC wurden von Ulriıch gleich im Anfangseiner neglerung aufgehoben, einıge Chorherren traten ıIn jedemStifte TART N eu9rung über. Das gleiche thicksal eılten die Stifte Im
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Schönbuch Nellingen und Kulrb1is, ebenso das Augustiner-
Eremitenkloster Engelberg Ob diesen letzteren Stiften auch
Veberläuter gab wırd nıcht erwähnt uch das Karthäuserkloster
(‚ütersteıin Z W E1 Apostaten dıe treugebliebenen Mönche
wurden 1535 des Ostiers Verw1esell

Wenn WIT’ Nnun das (Janze überschauen dann sehen WIL
dass den Ostiern die meısten Mönche dem kathol Glauben
ireu blıeben, dass viele ((efängnI1ss und Verbannung dem Abfalle

Auch dıe weıtaus TÖsstie eNrZza. der Klostervorsteher
eisteie Wiıderstan: Indess fehlte dem Widerstande me1s dıe
principielle Schärfe Man suchte sıch oft sehr emüthıg gehaltenen
Schreiben und bıttweise dıe Massregeln der Herzöge VO alse

chaffen anstatt WIe lıe ärtyrer des Alter  umes mı7
offenherziger uhnhne1 (Ür den kath auben einzutreten Ich
glaube diese Leisetreterel WE iıch S: darif viellaCc. mnıt
den Zeitumständen erklären Die weltlichen kKürsten Deutschlands
hatten allmählich siıch weıtgehenden Eıinfluss auch
spiritualibus verschafft Mandate der Landesfürsten ı rein geistlichen
Dingen keine Seltenheıt und die der Inth Reformatıon
überall betriebene kath Reform hatte dıe Klöster AIl Befehle und
Verordnungen der Fürsten ZUuU sehr gewöhnt er wagtl kein
Abt dem Landesfürsten rundweg ZUuU erklären dass betre{f der
Klosterordnung nıchts eiehlen habe Sodann fehlt dem

bWiıderstande jede (Urganisation und jedes einmüthıge Handeln
ass sıch die versammelt ınd über dıe ergreifenden
Massregeln berathen hätten davon findet siıch bel Rothenhäusler
auch nıcht die geringste Andeutung Die Klöster nd Stifte
verfügten ber weltliche Macht SECNUS, 1111 Üre geme1NsameSs
orgehen und einmüthıges Zusammenstehen den Herzögen
mächtigen Wiıderstand Ü leisten, A dem vielleicht dıe Reformations-
Versuche gescheiter waren Doch auch der Kampf INuss gelernt
werden. Bıs 1534 Waren cdıie Oster n1ıe die Lage gekommen,

und für den Glauben kämpfen usSsen IL wollen aber
nıcht übersehen, dass den Klöstern auch der Rückhalt
fehlte Das olk War polıtisch och völlig unmündıg. ögen WITL
S auch das Untergehen er Klöster bedauern zZeIg uns doch
Rothenhäusler Untersuchung, dass dıieselben N1IC. sogleich mıl
Sack und Pack 1NS feindliche ager übergingen ach dem
Restitutions-Ediete VO 1629 wurden fast alle Klöster wıeder
katholisch, der westphälische Friede ahm S1e für immer den
Katholiken Als kleine Irrthümer verzeichnen WILT, dass S 81 bel
dem Prämonstratenserkloster elberg VOI »Cistercienserregel«
esprochen wird 1857 INUSS 6S sa 15392 ohl helssen.

er Prior von Murrhardt Adamus Adamı War ZUu Osnabrück
Abgesandter der schwäbischen Klöster nd Collegiatstifte, erst
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Osnabrück wurde auch VO uUursta Corwey und mehreren
anderen Keichsständen bevollmächtigt 1652 wurde Weihbischof
und (eneralviıcar Hıldesheim (F 19 WFebr Berühmt ist
VON ıhm elatıo hıstorıca de pacıficatiıone Osnaburgo-
Monasteriensı1i welche 1737 Le1pzıg erschien

Karl TSalzgitter FOoV Hannover)

Einleitung die heilige Schrift en und euen Testaments
Von Dr 7ı ] Zweıte Hälfte, zweıfte Abtheilung Besondere
Kınleitung das Neue Testament F'ı eıburg, Herder 1586 371 599

Pr.

Iie Vollendung dieses zeıtgemässen erkes wurde mıiıt
ifreudigem an aufgenommen Ohne unNs auf eiNe ı1ederholung
der anerkannten Vorzüge der lıterarıschen Leistungen Kaulen’s
einzulassen wollen 11U1 Kiniıges hervorheben Was uns besonders
angesprochen hat

Da hıetet sıch VOT em dıe vorzuglıche Behandlung der
synoptischen rage daı > A —3682) Der Verfasseı Vertirı dıe
Tradıtions-Hypothese deren Darstellung und Begründung Alles
hınter siıch ass Was INa bısher darüber den EKınleitungswerken
ZABi lesen am Man ewımnnt den 1INATUC dass diese Erklärung
des verschieden hbeurtheilten syNoptischen hatbestandes für den

posılıven en stehenden Theologen die CINZ1I9 mögliıche Se1
Deı nha der Bücher wird nıt 1Ner sorgfältigen Analyse

wıiedergegeben Hın und wlıeder WwIrd ZUT* leichteren Auffassung des
Contextes eIN vermittelnder Jedanke Klammern eingeschlossen
ine praktische Kınrıchtung finden WIT” bel den Evangelien
Der historische Sto derselben 1st 239 Abschnitte eingethei
Der Verfasser entseheıdet sıch bezüglıch der Zeıt der öffentlichen VT
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Wirksamkeit des Herrn (mit e1iNer Keserve 443) für Osterfeste
0213  G  H- D S: 492{ {);, für dıe bel Lucas
vorwaltende chronologische Ordnung (S 429:) Auf diesen
Grundsätzen ussend werden VON ıhm dıe einzelnen LErzählunger
der hl Kvangelien e1INe entsprechende Aufeinanderfolge gebrac
und mıiıt ortlaufenden Nummern bezeichnet S: War dass dıe
parallelen Stücke unter dıieselben Zahl eingereiht werden Das

chronologische Schema wird /usammenhange N1C.
egehben aber dıe bel jedem Abschnitte angewendeten fixen Zahlen
lassen den Leser eINe vorhandene UuC erkennen sıch
1eselbe A4aUus den andern Kvangelien auszufiullen ine weılere
lobenswerthe Kinrichtung besteht darın, dass die den einzelnen
Evangelıen eigenthümlichen Bestandtheile Ur«c gesperrien TUC
kenntlich emacht werden.


